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Nationalistische und rassistische Hetz-
jagden sind spätestens seit den letz-

ten Ereignissen in Ostdeutschland wieder 
unmittelbar vor unseren Türen angekom-
men. Ebenfalls sind die rechtsnationalisti-
schen US-Bürger mit Frontmann Donald 
Trump zahlreicher an die Öffentlichkeit 
gelangt und drohen salonfähig zu werden.  
In diesem Sumpf antisemitischer und afro- 
feindlicher Hasstiraden, präsentiert der 
visionäre Filmemacher Spike Lee mit dem 
Film «Blackkklansman» die unglaubliche, 
aber wahre Geschichte eines amerikani-
schen Helden – mit Humor und Ausdauer. 

Anfang der 1970er-Jahre ist der Kampf 
um die Menschenrechte voll entbrannt 
und bringt grosse soziale Verwerfungen 
mit sich. Ron Stallworth (John David 
Washington) wird zwar als erster afroame-
rikanischer Detektiv ins Colorado Springs 
Police Department aufgenommen, doch 
sein neuer Job entpuppt sich als Spiess
rutenlauf durch die Reihen seiner skepti-
schen bis feindseligen Kollegen. Stallworth 
lässt sich nicht entmutigen und akzeptiert 
unerschrocken eine gefährliche Mission: 
Er will sich im Ku Klux Klan einschleu-
sen und ihn bloss stellen. Stallworth gibt 

sich als extremer Rassist aus und nimmt 
zum Klan Kontakt auf. Schon bald wird er 
in dessen inneren Kreis aufgenommen. Er 
freundet sich sogar mit dem Hexenmeis-
ter des Klans an, der Rons Engagement 
für die Sache der weissen Amerikaner 
lobt. Als die verdeckte Ermittlung immer 
komplizierter wird, gibt sich Stallworths 

Kollege Flip Zimmerman (Adam Driver) 
in Begegnungen mit den Mitgliedern der 
Rassistengruppierung als Ron aus. Als 
Team versuchen Stallworth und Zimmer-
man die Extremistenorganisation dingfest 
zu machen, die dabei ist, ihre zur Gewalt 
aufrufende Rhetorik weichzuspülen, um 
sich so dem Mainstream anzubiedern.

«Blackkklansman» ist eine kompro-
misslose, auf Tatsachen basierende, Be-
standsaufnahme der ethnischen Bezie-
hungen im Amerika der 1970er-Jahre, die 
momentan von mitreissender Aktualität 
ist. Bemerkenswert ist, dass sich Lee ange-
sichts der erschütternden Ereignisse nicht 
auf einen pathetischen moralisierenden 
Weg begab, sondern auf slapstickartigen 
Humor setzt. Diese Methodik zeigt umso 
grössere Wirkung, wenn mitten in den 
Hassreden der KKK-Männer, Zitate von 
Donald Trumps Reden einfliessen. Lee 
verstand es, die aktuellen Ereignisse der 
weiss dominierten Vereinigten Staaten, 
intelligent und effektiv einzuflechten. Die 
zwei grossartigen Hauptdarsteller, Adam 
Driver und John David Washington, ma-
chen die 135 Minuten zu einem kurzwei-
ligen und nachwirkenden Filmerlebnis. 

Der Film «Blackkklansman» läuft derzeit im 
Schaffhauser Kino Kiwi Scala, jeweils um 
20.15 Uhr.
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Revolution im Theater
SCHEINWERFER: PANIK AN DER SCALA

Schaffhausen. Am Abend des 19. Sep-
tember wird nichts mehr sein, wie 
es war. Denn im Stück «Panik an der  
Scala» findet sich das Publikum des Stadt-
theaters inmitten einer Revolution wie-
der. Ideengrundlage für die Inszenierung 
fand der Regisseur Manfred Ferrari in der 
Erzählung «Panik an der Scala» des itali-
enischen Nachkriegsautors Dino Buzzati. 
Die Premiere ist ein augenzwinkerndes 
Musiktheater mit der Theatergruppe  
Ressort K und Jürg Kienberger. Es geht 
um die Angst, die Gesellschaften steuert, 
und darum, wie schnell die Vernunft ir
rationalem Handeln Platz macht.

Zum Stück selbst: Alle Augen richten 
sich auf die Uraufführung an der be-
rühmten Mailänder Scala. Denn Gerüch-
ten zufolge steht ein politischer Umsturz 
bevor. Ungeklärte Ereignisse, Misstrauen 
und Angst nähren die Ungewissheit. Die 
Strassen wirken wie leer gefegt, aus der 
Ferne sind Petarden und Schüsse zu hö-
ren. Eingeschüchtert verbarrikadiert sich 
das verbliebene Premierenpublikum in 
der Oper. Während die einen angstvoll 
um ihren Wohlstand bangen, bejubeln 
die anderen bereits opportunistisch die 
scheinbar bevorstehende Revolution. Die 
Nacht schreitet voran. Das Orchester wird 
aufgefordert, aufbauende Tanzmusik zu 
spielen. Die Bourgeoisie tanzt und singt, 
es wird gestritten und geliebt, als gäbe es 
kein Morgen. Und alle warten auf das Un-
vermeidliche. 

Der italienische Schriftsteller Dino 
Buzzati (1906–1972) behandelt in seiner 

Erzählung von 1949 ein höchst aktuelles 
und brisantes Thema: Wie rasch zerfällt 
eine Zivilgesellschaft angesichts aufge-
blähter oder bewusst herbeigeredeter 
Krisen? Wie leicht bringen raffinierte 
Falschmeldungen politische Systeme ins 
Wanken?

Der Regisseur Manfred Ferrari rea-
lisierte neben Theaterprojekten mit der 
Theatergruppe Ressort K bereits Kurz- 
und Dokumentarfilme für das Schweizer 
Fernsehen und Televisiun Rumantscha. 
Jürg Kienberger, Pianist und Komponist, 
spielt am Theater Basel und tritt als Rezi-
tativist in Salzburg und Paris auf. Die The-
atergruppe Ressort K aus Chur wurde im 
Jahr 1995 gegründet. Sie gastiert bereits 
zum zweiten Mal in Schaffhausen.� (hd.)

 
«Panik an der Scala» ist am Mittwoch, 
19.  September, um 19.30  Uhr im Stadt- 
theater Schaffhausen zu sehen.
Tickets zu verlosen! Weitere Informationen 
auf Seite 21. 

Die Theatergruppe Ressort K aus Chur spielt 
im Musiktheater «Panik an der Scala» im 
Schaffhauser Stadttheater.�

Aktives Warten auf die Premiere
BLICK HINTER DIE KULISSEN

Schaffhausen. Die Türe zum Kulissen-
gang des Stadttheaters ist schwer. Als ob 
sie mir das Ausmass dessen, was wir da-
hinter auf die Bühne bringen, klarmachen 
möchte, stellt sie sich mir entgegen. «Bie-
dermann und die Brandstifter». Ein Klas-
siker. Max Frisch. Kein einfacher Stoff. 
Wie es sich für die Kleine Bühne Schaff-
hausen gehört, spielen wir auf Mundart. 

Die Premiere naht und mein Alltag 
wird in den kommenden Tagen durch 
eine intensive Probezeit bestimmt. Um 
als Amateurinnen und Amateure auf 
der Stadttheaterbühne stehen zu kön-
nen, muss man mehrere Bälle in der 
Luft halten. Es ist ein Spagat zwischen 
den alltäglichen Herausforderungen und 
dem Mikrokosmos in den Gemäuern des 
Imthurneums. So wie das Dehnen der 
Muskeln zur allgemeinen Beweglichkeit 
beiträgt, tut das auch dieser Spagat. Vieles 
relativiert sich, wenn ich in den Kulissen-
gang trete, Alltägliches wird als solches 
entlarvt und verschwindet für einige 
Stunden aus dem Bewusstsein. Die Pri-
oritäten sind gegeben – wenn Probe ist, 
gibt es nichts anderes und schon gar nicht 
während der Schlussproben im Stadtthe-
ater. Es ist entspannend in der heutigen 
Zeit, wo wir ständig erreichbar sind und 
die Möglichkeiten für unser Tun uner-

schöpflich scheinen. Alle Informationen 
zu allem, was getan werden könnte, sind 
jederzeit verfügbar. Die sozialen Medi-
en sind voll von Menschen, die ihr Tun 
inszenieren und uns aufzeigen, was wir 
auch noch machen könnten oder sollten, 
wollten wir denn auch so cool sein. 

Wenn Probe ist, ist Probe. Und nicht 
noch schnell dieses oder jenes. Neben 
dem konzentrierten Tun auf der Bühne 
gibt es auch Phasen, in denen es nichts 
zu tun gibt; das grosse Warten zwischen 
den Auftritten. In diesen Momenten wird 
mir immer wieder bewusst, wie selten 
ich nichts tue. Es tut gut, einfach nur zu 
sitzen, zu schauen, die Gedanken beim 
Stück zu haben und sich immer wieder 
noch etwas bequemer in die Theaterses-
sel zu drapieren. Aktives Warten. Thea-
terspielen ist sehr zeitintensiv, erfordert 
höchste Konzentration. Es gibt aber auch 
immer wieder leere Momente des Inne-

haltens und des Nichtstuns. Nirgendwo 
anders schafft es dann eine ungeöffnete 
Senftube oder eine fehlende Schachtel 
Streichhölzer, mich aus dem aktiven War-
ten in Nullkommanichts in einen bis in 
die Haarspitzen angespannten Zustand zu 
versetzen. Wie löst Schmitz der Brandstif-
ter das Senfproblem? Was macht der Bie-
dermann ohne Streichhölzer? Auch wenn 
ich das Stück schon in- und Teile davon 
auch auswendig kenne; es gibt immer 
wieder Überraschungen. Wir müssen uns 
aufeinander verlassen können und hoffen 
darauf, dass jede und jeder Einzelne wenn 
nötig die Situation kreativ retten kann. 
Dazu muss das Wechselspiel zwischen 
Warten und konzentriertem Spielen ein-
geübt werden. Sich vor dem Auftritt zu 
sammeln, sich zu konzentrieren und die 
Gedanken zu kanalisieren, ist dabei das 
A und O. Es fordert, sich in leeren Mo-
menten nicht ablenken zu lassen von un-
nützen oder im Alltag wichtigen Dingen. 
Diese Oase, in der eine Geschichte auf der 
Stadttheaterbühne lebendig wird, ist ein 
anregender, ablenkungsfreier Ausgleich. 

Nach der Dernière werde ich mir vor-
nehmen, auch im Alltag öfter aktiv zu 
warten. Ich hoffe es gelingt mir bereits vor 
der nächsten Theaterproduktion an der 
Tramhaltestelle, auf dem Rhein oder im 
Zug gelingt. 

Premiere von «Biedermann und die Brandstif-
ter» im Stadttheater Schaffhausen: Freitag, 
14. September, 19 Uhr. Weitere Aufführun-
gen: 22., 23. und 27. September.
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Andreas  
Bühlmann
Filmjournalist

Frischs «Biedermann» fordert von den 
Darstellenden volle Konzentration.� Bild: zVg.

Annina  
Keller
Vorstandsmitglied
Kleine Bühne Schaffhausen


